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sammlung der TIG Güstrow im September. In 
einer Minute des stillen Gedenkens nahmen 
die Anwesenden Abschied von einem unver-
gesslichen Freund und Genossen, dessen Ver-
dienste um juristische und soziale Gerechtig-
keit unauslöschbar bleiben. Mit eindrucksvol-
len Worten würdigte das Vorstandsmitglied 
Siegfried Felgner das Leben und Wirken des 
Mitbegründers, den Sach- und Fachexperten 
unseres ISOR-Vereins Wolfgang Edelmann. In 
seinem Sinne lag auch die Wertschätzung und 
die Bilanz unserer gegenwärtigen TIG-Arbeit. 
Ehrenamtlicher zielstrebiger Fleiß, Weitsichtig-
keit in der Arbeit und wirkungsvolles Handeln 
bewährten sich als bestimmende Komponenten 
gegen soziales Unrecht und für die Beseitigung 
des Rentenstrafrechts. Seit unserer feierlichen 
Versammlung anlässlich des 15. Jahrestages 
des Bestehens von ISOR e.V. im Juni 2006 führte 
die Verwirklichung der Grundsatzorientierungen 
zur weiteren Stabilisierung der TIG-Struktur. Auf 
der Basis der Planmäßigkeit der Arbeit konnten 
Verpfl ichtungen und Zielsetzungen weitestge-
hend realisiert werden. Erfreulich wurde durch 
die Mitglieder zur Kenntnis genommen, dass 
sich  der Mitgliederbestand um zwei Zugänge 
erhöhte. S. Felgner informierte über den Stand 
der Vorbereitung für die erneute Klage vor dem 
Bundesverfassungsgericht.  Im Vertrauen auf die 
solidarische Unterstützung und Mitwirkung an 
der Darstellung neuer rechtserheblicher Tatsa-
chen wird es gelingen, beweiskräftig den juris-
tisch angestrebten Erfolg in Aussicht zu stellen. 
Die beste Garantie dafür ist der ungebrochene 
Zusammenhalt und die Geschlossenheit in den 
TIG. Die Versammlung schlussfolgerte: Maßstab 
für unsere Aktivitäten sind weiterhin die in der 
politischen Führungskonzeption enthaltenen 
Ziele sowie die Grundsatzorientierungen des 
ISOR-Vorstands. Wir schließen uns dem Aufruf 
der TIG Berlin-Hohenschöhausen an. Die stabile 
Haushaltsführung, die Planmäßigkeit in der Ver-
einsarbeit, die Organisation einer  ansprechen-
den Kultur- und Freizeittätigkeit sowie Solidari-
tät unter den Mitgliedern und im Verhältnis zu 
anderen Sozialvereinen garantieren den Erfolg 
unserer Zielsetzungen. Alle im linken Spektrum 
angesiedelten gesellschaftspolitischen Aktivitä-
ten sind im regionalen Umfeld noch wirkungs-
voller für unseren Kampf um soziale Gerechtig-
keit zu nutzen.                            Walter Krüger

★

Soziale Gerechtigkeit

Die Abgeordneten der Landtagsfraktion »Die 
Linke« von Mecklenburg-Vorpommern, Irene 
Müller und Dr. Marianne Linke, sprachen auf 
Einladung der TIG Schwerin auf einer Vereins-
versammlung zu Fragen der Gesundheits- und 
Sozialpolitik. Anschließend kritisierten eine 

Reihe von Diskussionsrednern und Fragestellern 
z.B. das unsinnige Ausmaß bestehender Kran-
kenkassen, das Preisdiktat der Pharmaindustrie 
bzw. die spürbaren fi nanziellen Verschlechte-
rungen für die Bevölkerung durch die Gesund-
heitsreform. Eine Vereinsfreundin forderte beide 
Landespolitikerinnen auf, sich im Interesse vieler 
Seniorinnen/Senioren des Landes für die Durch-
setzung der Beschlüsse des Altenparlaments 
von Mecklenburg-Vorpommern weiter aktiv 
einzusetzen.

Für ihre Darlegungen und die mitgebrachten 
aussagekräftigen Anleitungsmaterialien (Pa-
tientenverfügung u.a.m.) erhielten beide viel 
Beifall.

Zu einem weiteren Schwerpunkt mit der Fra-
gestellung: Wie weiter mit ISOR nach dem Ab-
leben von Prof. Edelmann? machte der Landes-
beauftragte aktuelle Aussagen zur Klärung der 
Einkommensverhältnisse und zu verfassungs-
rechtlichen Schritten. Im Ergebnis stimmte die 

Versammlung dem Appell der TIG Berlin-Hohen-
schönhausen einstimmig zu. Die Teilnehmer wa-
ren sich einig, mit Optimismus und entschlos-
senem Handeln den Kampf gegen das Renten-
strafrecht fortzuführen.

Dazu werden auch die geplanten Maßnah-
men des letzten Quartals genutzt. So. u.a. eine 
Frauenveranstaltung für Vereinsfreundinnen, 
die nach dem Tod ihrer Ehemänner in die TIG 
Schwerin eingetreten sind und deren Vermächt-
nis weiterführen, ein Herbstfest mit Tanz, Ge-
sang und Humor und insbesondere die Rechen-
schaftslegung im Dezember 2007.

Im Rahmen der Vereinsversammlung wurde 
mit einer Gedenkminute der Verstorbenen der 
TIG Schwerin gedacht und das Andenken an 
Prof. Edelmann gewürdigt. Die Kondolenz an 
Frau Edelmann endete mit dem uns alle ver-
pfl ichtenden Satz »Wir ehren ihn, indem wir in 
seinem Sinne unseren Kampf erfolgreich fortset-
zen.«                                              Lothar Voigt

Aus der Postmappe:

Wann, wenn nicht jetzt?

Unter Hinweis auf den 17. Jahrestag der Deut-
schen Einheit hat sich der Landesvorsitzende des 
Seniorenverbandes BRH e.V. Thüringen, Günther 
Nickol, Mihla, mit einem Schreiben an den Minis-
terpräsidenten des Freistaates Thüringen, Herrn 
Dieter Althaus, gewandt und darin u.a. darauf 
verwiesen, dass sich seitdem die inneren und 
äußeren Lebensumstände der Bürgerinnen und 
Bürger auch im Freistaat Thüringen in einigem 
zum Besseren verändert hätten. Darauf, so Gün-
ther Nickol, könne man stolz sein, dürfe aber 
die immer noch bestehenden Ungereimtheiten, 
um nicht zu sagen Ungerechtigkeiten, insbe-
sondere in den Lebensumständen der älteren 
Generation, nicht einfach übersehen oder als 
nicht mehr existent betrachten. So sei z.B. die 
Berechnungsgrundlage der Altersrente, die für 
die meisten Rentnerinnen und Rentner auch in 
Thüringen die einzige Einnahmequelle sei, mit 
der sie ihren Unterhalt bestreiten könnten, im-
mer noch unterschiedlich. So liege z.B. der Ren-
tenwert Ost für einen Rentenberechnungspunkt 
immer noch um 3,18 Euro unter dem in den 
alten Bundesländern geltenden. Das könne, so 
der Landesvorsitzende des Seniorenverbandes 
Thüringen, doch nicht mehr, wie bisher üblich, 
mit der niedrigeren Arbeitsproduktivität im Os-
ten begründet werden. Auch die von einigen 
Ministern der Bundesregierung vertretene Auf-
fassung, dass das Wirtschaftswachstum in den 
neuen Bundesländern langsamer steige als in 
den alten Bundesländern, sei doch vom Statis-
tischen Bundesamt Wiesbaden längst widerlegt 
worden.

Die groß herausgestellte und als »soziale Groß-
tat« gepriesene Rentenerhöhung zum 1. Juli 2007
sei auch nur eine Augenwischerei im Gegensatz 
zu den vorhergegangenen Preiserhöhungen und 
den noch folgenden gewesen.

Auch durch ein weiteres Beispiel werde die 
Ungleichbehandlung der Ostrentner gegenüber 
ihren westdeutschen Partnern belegt:

Den Mitarbeitern des Gesundheits- und Sozi-
alwesens der DDR wurde nach dem Gesetz vom 
23. November 1979 (GBI. 1 Nr. 43 s. 401) als be-
triebliche Altersversorgung ein Steigerungssatz 
von 1,5 % für jedes Jahr der Beschäftigung im 
Gesundheits- und Sozialwesen bei der Altersver-
sorgung zugesagt. Der Einigungsvertrag sieht im
Artikel 30 Abs. 5 die Gewährung dieser betrieb-
lichen Altersversorgung, die ausschließlich aus 
dem Staatshaushalt der DDR fi nanziert wurde,
weiterhin vor. Mit der Einführung des SGB VI am
01.01.1992 wurde den Rentnern dieser Berei-
che der Steigerungsfaktor in Höhe von 1,5 % ab 
01.01.1997 aber ersatzlos und ohne plausible
Begründung gestrichen. Darin sehe ich eine Ver-
letzung des Artikels 14 Abs. 1 Satz 2 in Verbindung
mit Artikel 3 Abs. 1 des Grundgesetzes, verbunden
mit einer Benachteiligung bei der Gewährung 
der Altersbezüge, für diese Personengruppen.
Und weiter, so Günther Nickol:
»Mit dem Einigungsvertragsgesetz vom 23. 
September 1990, beschlossen vom Deutschen 
Bundestag vor der Herstellung der staatlichen 
Einheit Deutschlands am 3. Oktober 1990 wur-
de der Einigungsvertrag vom 31. August 1990 
mit dem Protokoll und der Vereinbarung vom 
18. September 1990 (BGBI. II S. 1239) einfaches 
Bundesrecht. Einfaches Bundesrecht kann je-
derzeit vom Deutschen Bundesrat mit einfacher 

➣➣➣ Fortsetzung von Seite 3

➣➣➣ Fortsetzung auf Seite 5



  ISOR aktuell Oktober 2007 Seite 5

Mehrheit geändert werden. Deshalb mahnt G. 
Nickol den Herrn Ministerpräsidenten an, den 
Sitz und die Stimme des Freistaates Thüringen 
dazu zu verwenden, die von ihm angeführten Wi-
dersprüchlichkeiten im Deutschen Rentenrecht 
beseitigen zu helfen, da diese längst überfällig 
seien und die Rentenrechtungerechtigkeiten 
zwischen den alten und neuen Bundesländern 
endlich aufzuheben und eine Rentengerechtig-
keit für Gesamtdeutschland herzustellen.

Das Unverständnis der Rentnerinnen und 
Rentner auch in Ihrem Bundesland, Herr Mi-
nisterpräsident, nimmt mit Wucht immer mehr 
zu und auch mein Verband ist nicht mehr in der 

Lage, darauf befriedigende Antworten zu ge-
ben«, mahnt Günther Nickol und verweist nicht 
ohne Grund darauf, dass 20 Millionen Rentner 
auch 20 Millionen Wähler sind, die bei den Wah-
len 2008 und 2009 vielleicht das Zünglein an der 
Wage sind.«

Heini Koch, Mihla
Pressebearbeiter des Senioren-
verbandes Thüringen e.V. (BRH)

★

Die Berichte aus mehreren ISOR-Regionalgrup-
pen in ISOR aktuell 9/07 über verschie-
dene Aktivitäten förderten eine solche von mir 
wieder in Erinnerung, für die ich Nachahmer 
suche. Ich habe beim Deutschen Bundestag eine 
Petition laufen, die darauf gerichtet ist nicht nur 

Zum 104.Geburtstag
Helmut Wenzel, Bln.-Hhsn.

zum 93. Geburtstag:
Ida Wöhl, Bln.-Karlshorst

zum 92. Geburtstag:
Alfred Schille, Halle

zum 91. Geburtstag:
Hans Frohberg, Stralsund
Erich Dolze, Dresden

zum 90. Geburtstag:
Willy Lorenz, Plauen-Syrau

zum 89. Geburtstag:
Herbert Bonßdorf, Plauen
Werner Juckel, Lübben
Siegfreid Riedel, Bln.-Treptow

zum 88. Geburtstag:
Annemarie Baumann, Weißenfels
Gertrud Harzbecker, Dresden
Horst Martin, Eisenach
Ilse Roßberg, Bln.-Hhsn.

zum 87. Geburtstag:
Heinz Bochmann, Lehnitz
Anneliese Böhme, Schönebeck
Charlotte Hartwig, Bln.-Pankow
Gerhard Liebing, Chemnitz

zum 86. Geburtstag:
Günter Bliesener, Bln.-Hhsn.
Karl Singer, Bln.-Hellersdorf
Else Triebler, Bln.-Marzahn

zum 85. Geburtstag:
Resi Birkner, Dresden
Rudolf Birkner, Dresden
Ruth Buchowski, Bernau
Helga Gora, Bln.-Li‘berg
Gerhard Jäger, Bln.-Fr‘felde

ISOR gratuliert allen Jubilaren, besonders:
Gertrud Neupert, Chemnitz
Dr. Ingeborg Oberdoerster, 
                                  Bln.-Treptow
Arnold Papenfuß, Oschatz
Hans Rau, Rostock
Walter Schäfer, Pdm.-West
Anna Scharf, Bln.-Li‘berg
Berta Seifert, Pdm.-Babelsberg
Franz Stahl, Gardelegen
Walter Wagler, Aue/Schwarzenberg
Heinz Walter, Bln.-Li‘berg
Rolf Werner, Bln.-Treptow
Richard Zeitsch, Arnstadt

zum 80. Geburtstag:
Rolf Angermann, Leipzig 
Walter Burtzki, Bln.-Mitte
Edith Dahl, Bln.-Hellersdorf
Karl Döring, Rostock
Ralf Gaudlitz, Stralsund
Werner Goerz, Schwerin
Günter Gottschling, Wismar
Gerda Groch, Bln.-Fr‘felde
Fritz Herrmann, Dresden
Günter Hesse, Hildburghausen
Barbara Hildebrand, Nordhausen
Paul Holzmann, Bernburg
Anni Hübner, Hildburghausen
Littorio Klubach, Bln.-Pankow
Kurt Kuhnt, Bad Dürrenberg
Rolf Leiding, Schönebeck
Max Lewkowicz, Halberstadt
Helga Nawrocki, Bln.-Mitte
Elfriede Otto, Bln.-Treptow
Karl-Heinz Pauksch, Wildau
Elfriede Petermann, Chemnitz
Edith Peters, Bln.-Treptow
Harry Popp, Bln.-Hhsn.
Annelies Richter, Dresden
Johannes Rohmberger,
                              Bln.-Treptow

Rudi Schacke, Erfurt
Inge Schaff, Bln.-Marzahn
Prof. Horst Schneider, Dresden
Elfriede Schreiber, Prerow
Arthur Schumann, Bln.-Treptow
Irene Schwabe, Bln.-Mitte
Thadäus Selent, Luckau
Dr. Manfred Strutz, Bln.-Treptow
Erich Tischer, Bln.-Treptow
Walter Ullrich, Suhl
Gerhard Utke, Dresden
Karl Vogt, Bln.-Treptow
Kurt Wenzel, Bln.-Treptow

zum 75. Geburtstag:
Ingeborg Adam, Bln.-Fr‘felde
Paul Bertram, Dessau
Günter Dahlmann, Bln.-Hhsn.
Alfred Diehm, Bln.-Fr‘hain
Harald Dietrich, Bln.-Fr‘hain/
                                Schulzendorf
Sigurd Dittrich, Bestensee
Hella Epperlein, Chemnitz
Renate Espig, Pdm.-Babelsberg
Botho Fanslau, Schwerin
Willi Fathke, Bln.-Treptow
Horst Fickel, Erfurt
Heinz Garbe, Magdeburg
Gerda Geffke, Bln.-Hhsn.
Gerhard Große, Bln.-Marzahn
Manfred Haase,Senftenberg
Harri Hahn, Annaberg-Buchh.
Rosemarie Hartung, Aschersleben
Alfred Hartwig, Angermünde
Lothar Heide, Dresden
Herbert Hesse, Bln.-Treptow
Franz Hikele, Falkensee
Christiane Jäger, Weißenfels
Prof. Dr. Dieter Jückstock, Erfurt
Manfred Kaden, Porschdorf
Manfred Kirsch, Bln.-Treptow

Margarete Korge, Pdm./Waldstadt
Werner Koschig, Lübben
Wolfgang Krämer, Bad Saarow
Walter Kretschmann, Wiesenburg
Klaus Kynast, Bln.-Li‘berg
Herbert Landrock, Zeesen
Gerda Lang, Magdeburg
Dieter Leupold, Suhl
Hilde Lindner, Zwickau
Walter Lössel, Wolmirstedt
Manfred Lotze, Rostock
Rolf Muschel, Bln.-Pankow
Helga Müller, Bln.-Hhsn.
Rosa Napiera, Bln.-Hhsn.
Dieter Naumann, Dresden
Karl Nitz, Bln.-Prenzl. Bg.
Franz Pieschel, Neubr‘burg
Ursula Pippig, Schwerin
Hans-Joachim Prautsch, Wolgast
Helga Prinz, Erkner
Helmut Reinhold, Bln.-Treptow
Helmut Reistel, Magdeburg
Wolfgang Richter, Magdeburg
Heinz Schäfer, Bln.-Treptow
Hannelore Schmidt,
                        Bln.-Hellersdorf
Karl Schmidt, Bln.-Köpenick
Wolfgang Schulz, Schwerin/Satow
Manfred Schulze, Königswalde
Karl-Heinz Schumann, Schwerin
Ingeborg Sindermann, Muldenstein
Hans Skibbe, Magdeburg
Maria Stempien, Salzwedel
Rainer Steudtner, Bautzen
Manfred Stirn, Halle
Günter Tempel, Magdeburg
Egon Trummer, Hennigsdorf
Walter Voigt, Bln.-Hellersdorf
Fritz Walther, Bln.-Fr‘hain
Manfred Weinert, Bln.-Fr‘felde

Rentenstrafrecht zu beseitigen, sondern die 
Bedingungen für diesen Kampf zu verbessern. 
Meine Petition fordert die Gleichheit vor dem 
Gesetz für alle ehemaligen inoffi ziellen und 
offi ziellen Mitarbeiter des MfS der DDR, wie es 
im Grundgesetz garantiert ist. Meine Begrün-
dung lautet, dass latenten Straftätern gesetz-
liche Verjährungsfristen und gerichtlich Verur-
teilten solche für die Löschung ihrer verbüßten 
Strafen garantiert werden.

Im Gegensatz dazu nicht straffällig geworde-
ne inoffi zielle und offi zielle Mitarbeiter des MfS 
der DDR seit mehr als 17 Jahren berufl ich, ge-
sellschaftlich, politisch und sozial ausgegrenzt, 
also schlechter behandelt werden als Schwer-
kriminelle.                    Hans Schneider, Erfurt
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* * *
NVA-Buchautor bittet um Ihre Unterstützung. 
Ich suche noch für meine zwei NVA-Bücher (er-
scheinen 2008 im Verlag edition Ost) Dokumen-
te, Briefe, Fotos u.a.m. von bewaffneten Kräften 
der DDR.

Guntram König
Am Mühlfeld 2, 01744 Paulsdorf
Tel.: 03504 616393

Nach einem jetzt veröffentlichten Urteil des 
Bundessozialgerichts vom 23.08.07 sind die in 
der DDR gezahlten Jahresendprämien bei der 
Berechnung des für die Rente anzurechnenden 
Arbeitseinkommens einzubeziehen. Ob das 
– wie einige Medien berichteten – für »Tausen-
de Ostdeutsche« zu einer höheren Rente führen 
wird, muss gegenwärtig noch sehr zurückhal-
tend beurteilt werden.
1. Die Entscheidung bezieht sich ausdrücklich 
nur auf den vom AAÜG erfassten Personen-
kreis, d.h. Angehörige von Zusatzversorgungs-
systemen, die während dieser Zugehörigkeit 
Jahresendprämien erhalten haben. Angehörige 
der Sonderversorgungssysteme (NVA, MdI, MfS, 
Zoll) sind von vornherein ausgeschlossen, da für 
sie nicht das Arbeitsrecht der DDR galt und sie 
keine Jahresendprämie erhielten.
2. Inwieweit nach der BSG-Entscheidung ge-
zahlte Jahresendprämien für die Beschäftigten 
in allen Bereichen als Jahreseinkommen berück-
sichtigt werden, ist noch nicht absehbar. Hier-
zu werden sich die Rentenversicherungsträger 
noch zu erklären haben.
3. Zu einer Rentenerhöhung kann die Berech-
nung nur führen, wenn das bisher zu berücksich-
tigende Einkommen die Beitragsbemessungs-
grenze noch nicht erreicht hat.
4. Nachweispfl ichtig für den Erhalt der Jahres-
endprämie ist der Betreffende selbst. Da diese 
Zahlungen nicht im SV-Ausweis bzw. den Lohn/
Gehaltsunterlagen sondern lediglich in befriste-
ten Listen erfasst wurden, könnten hier beson-
dere Schwierigkeiten auftreten.

Die AG Recht wird diese Fragen weiter ver-
folgen und ggf. kurzfristig auf eine sinnvolle 
Antragstellung beim Versorgungsträger bzw. 

Rentenversicherungsträger orientieren.
Jahresendprämien waren dann zu zahlen, 

wenn das im Betriebskollektivvertrag vereinbart 
war, sie waren in ihrer Höhe an der Planerfüllung 
orientiert.

Wissenschaftliche Konferenz
»90 Jahre Oktoberrevolution«

Aufklärung gegen Geschichtslegenden
DIE BÖSEN BEFREIER

von Zarismus, Faschismus, Kolonialismus

Sonnabend, 20. Oktober 2007
10.30 bis 18.00 Uhr
Russisches Haus der Wissenschaft und Kultur
Friedrichstr. 176–179, 10117 Berlin
Teilnahme incl. Pausenimbiss: 10 € / erm.8 €
Veranstalter: Deutscher Freidenker-Verband, 
Ostdeutsches Kuratorium von Verbänden (OKV), 
Gesellschaft  zum Schutz von Bürgerrecht und 
Menschenwürde (GBM), Gesellschaft zur recht-
lichen und humanitären Hilfe (GRH), Zeitung 
»junge Welt«.

Fehlerberichtigung
Bedauerlicherweise wurde in der September-
ausgabe zu der Veranstaltung am 7. Oktober 
»ND im Club« eine falsche Uhrzeit angegeben. 
Sie fi ndet nicht um 19.00 Uhr sondern bereits 
um 11.00 Uhr statt. Wir bitten den Fehler zu ent-
schuldigen.                                 Die Redaktion

 Wir trauern um unsere
verstorbenen Mitglieder

Prof. Dr.

Helmtraut Arzinger-Jonasch, Leipzig

Hugo Beck, Trusetal

Johannes Behrend, Querfurt

Günter Birkholz, Rostock

Brigitte Blage, Rostock

Christel Bergmann, Cottbus

Manfred Braun, Chemnitz

Horst Fisch, Bln.-Treptow

Günter Haese, Bln.-Hellersdorf

Christa Heidenreich, Leipzig

Peter Junge, Bln.-Hhsn.

Heinz Kindermann, Dresden

Heinz Klötzer, Leipzig

Werner Koch, Bln.-Fr’felde

Gerhard Künne, Bln.-Marzahn

Kurt Leppert, Bln.-Hhsn.

Herta Lessig, Bln.-Hhsn.

Werner Lorenz, Berlin

Dieter Martin, Bln.-Treptow

Rudolf Märtins, Boitzenburg

Klaus Mattiß, Bln.-Mitte

Ruth Müller, Bln.-Hhsn.

Martin Rössel, Schwarzenberg

Heinz Sander, Dresden

Felix Schneider, Bln.-Fr‘felde

Walter Schowald, Bln.-Hhsn.

Günter Schunack, Sassnitz

Siegfried Schühner, Stralsund

Ursula Sittner, Zwickau

Annelies Sommer, Bln.-Hhsn.

Johannes Stolz, Bln.-Treptow

Johannes Tamme, Strausberg

Gerhard Taubmann, Bln.-Hhsn.

Alfred Wagner, Erfurt

Ehre ihrem Andenken

Am 26. September 2007 ist unser Freund 
und Kampfgefährte, Gründungsmitglied 

der ISOR e.V. und ehemaliges 
Vorstandsmitglied

Generalmajor a.D.
Prof. Dr. Werner Wunderlich

im Alter von 82 Jahren verstorben. 
Wir trauern mit seiner Familie und 
seinen Genossen. Wir werden sein 
Andenken wahren, indem wir in 

seinem Sinne weiterhin Solidarität 
und Kampfeswillen zeigen.

Vorstand                                 Redaktion
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